
8 Politik/Land Woche 13/2015 NÖN

Martin
Gebhart
über

Pröll bei Regierungsklausur. Zwei
Tage lang zieht sich diese Woche
die Bundesregierung zu einer
Klausur in Krems zurück. Haupt-
tagungsort ist das Hotel Steigen-
berger. Am Abend des ersten Ta-
ges trifft man sich dann zum
Abendessen im Restaurant Wel-
lenspiel an der Donau. Mit dabei
Landeshauptmann Erwin Pröll, der
von der Regierungsspitze – SP-
Kanzler Werner Faymann und VP-
Vizekanzler Reinhold Mitterlehner
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eine spezielle Einladung dazu er-
halten hat.

Schreiben aus Brüssel. Bei seiner
Rede im NÖ Landtag präsentierte
Walter Laki vom Team Stronach
ein Schreiben aus Brüssel, wo-
nach man sich finanzielle Konst-
ruktionen des Landes ansehen
werde. Laki hatte ja vor allem die
der PPP-Modelle bei der Finan-
zierung der Umfahrungen von
Maissau und Zwettl scharf kriti-
siert. Das Schreiben ist von Wal-
ter Rademacher, Generaldirektor
von Eurostat, unterzeichnet. Für
Laki birgt das einigen Spreng-
stoff, in der Finanzabteilung des
Landes gab es bisher aber noch
keine Anfrage aus Brüssel.

Nachwehen bei der SPÖ. Das Ab-
schneiden bei den Gemeinde-
ratswahlen ist für die SPÖ in
manchen Bereichen noch nicht
ausgestanden. So erhielt Land-
tagsabgeordneter Günter Kraft die
Rechnung dafür präsentiert, dass
im Bezirk Tulln nur noch eine Ge-
meinde unter SPÖ-Führung ist. Er
soll durch Heimo Stopper aus Kö-
nigsbrunn als Bezirksvorsitzen-
der abgelöst werden. Im Tullner
Gemeinderat ist er bereits wegen
des Verlustes von drei Mandaten
ausgeschieden. Im Bezirk Waid-
hofen waren ähnliche Schritte
bezüglich Bezirksvorsitzenden
Landesrat Maurice Androsch disku-
tiert worden. Er blieb aber dann
einziger Kandidat für den Be-

zirksvorsitzenden und wurde
auch bestätigt. Aber nur mit 71
Prozent der Delegiertenstimmen.

Tauziehen um Erstaufnahmestelle. Je-
nem Plan entsprechend, den die
Landeshauptleute abgesegnet
haben, erhalten die Bundeslän-
der nun Erstaufnahmestellen, um
die Verteilung der Flüchtlinge
leichter zu machen. Noch ist
nicht klar, ob in NÖ Traiskirchen
diese Erstaufnahmestelle sein
wird. Falls nicht, gibt es vorerst
noch zwei Alternativstandorte.
Traiskirchen beherbergt derzeit
noch rund 1.300 Aslywerber. Der
Aufnahmestopp durch das Land
wurde in der Vorwoche aufgeho-
ben.

FPÖ-Landesparteitag | Walter Rosenkranz als Landesparteiobmann mit 88,9 Prozent bestätigt.
Bei den Landtagswahlen 2018 wollen Freiheitliche die SPÖ von Platz zwei verdrängen.

Die Kampfansage der FPÖ
Von Martin Gebhart

NÖ-Fahnen und Mitglieder der
Jugendlichen in Tracht: Die FPÖ
präsentierte am Samstag bei ih-
rem Landesparteitag deutlich
ihr neues Motto: „Wir leben
Heimat“. Tagungsort war dies-
mal das VAZ St. Pölten als be-
wusste Kampfansage: Im kom-
menden Jahr wolle man die
Macht der SPÖ bei der Gemein-
deratswahl in St. Pölten klar zu-
rückdrängen. 2018 will man bei
der Landtagswahl die SPÖ von
Platz Zwei verdrängen und die
Absolute der ÖVP brechen.
Christian Höbart, geschäftsfüh-
render Landesparteiobmann:
„Es ist möglich, 2018 das politi-
sche Wunder zu schaffen.“

Vom Kater nach der verlore-
nen Landtagswahl 2013 war
nichts mehr zu spüren. Viel-
leicht, dass die Vorgängerin von
Walter Rosenkranz, National-
ratsabgeordnete Barbara Rosen-
kranz, bei der Begrüßung nicht
vorkam, obwohl sie im Saal war.
Walter Rosenkranz wurde mit
88,9 Prozent der 362 Delegier-
ten bestätigt, 2013 war er mit

bloß 65 Prozent eingestiegen.
Seine neuen Stellvertreter wer-
den Christian Höbart, Christian
Lausch, Edith Mühlberghuber
und Gottfried Waldhäusl.

Bei ihren Reden schossen sich
Walter Rosenkranz und auch
Bundesparteiobmann Heinz-
Christian Strache wegen der
Seen-Kauf-Affäre auf Landesrä-
tin Elisabeth Kaufmann-Bruck-
berger ein. Wobei Strache auch
die Rolle des ÖGB in dieser Cau-
sa überprüft haben will. (Siehe
dazu Seiten 2/3).

Einzug mit NÖ
Fahnen und jun-
gen Freiheitli-
chen in Tracht:
FPÖ-Bundespar-
teibomann
Heinz-Christian
Strache und
FPÖ-Landespar-
teiobmann Wal-
ter Rosenkranz
beim Parteitag
in St. Pölten.
Foto: Eichberger

REAKTIONEN
„Jemand, der wie Landeshaupt-
mann Erwin Pröll durch das Ver-
trauen der Bevölkerung dreimal mit
absoluter Mehrheit ausgestattet
worden ist, der zeichnet sich durch
Bürgernähe aus. Aber davon kann
einer wie der Herr Strache, der sich
vom Herrn Kickl die große Lippe
aufschreiben lässt, keine Ahnung
haben.“
VP-Landesgeschäftsführer
Gerhard Karner

„Die FPÖ spricht bei 88 Prozent von
einem fulminanten Votum des Vor-
sitzenden Walter Rosenkranz. So
wie die erste Rosenkranz ist auch
der zweite Rosenkranz nicht unum-
stritten in der FPÖ. Die Mär vom
zweiten Platz der FPÖ bei den Land-
tagswahlen 2018 bleibt genauso
Wunschdenken wie der Bürgermeis-
tersessel in St. Pölten.“
SP-Landesgeschäftsführer
Robert Laimer


